




O liche Kaeſtat in Freuſſen,

 unmnſer Allergnadigſter Konig und
Herr, aus Landes-vaterlicher Hulde und Gnade
gegen Dero getreueſte Unterthanen, unter den 29. December

a. p. und præſentato den 18. Januar. a. c. allergnadigſt ver
ordnet, daß das Abkratzen der Weller-Wande, von denen

Salpeter-Siedern im Hertzogthum Magdeburg, zum Be—
ſten des Landes, gantzlich abgeſtellet, zu Beybehaltung des

Denenſelben bey dem Salpeter-Weſen zuſtehenden Landes

Regalis aber, von denen dermalen in und bey den Stadten

und Dorffern noch wurcklich befindlichen Weller-Wanden,
noch nicht einmal vollig die Halbſchied auſſerhalb iedem Orte,

im bevorſtehenden Fruh-Jahre ohnfehlbar neu-angefertiget,
und dieſe einmal feſtgeſetzte Ruthen-JZahl beſtandig er—

halten, auch ſo bald an ſolchen Wanden der Salpeter
anbluhen wird, die alten Wande von keinem Sieder weiter

angeruhret, noch weniger bekratzet, anbey einem ieden frey

gegeben werden ſoll, ſolche gantzlich eingehen, und ſtatt de—

ren nach Gefallen, Mauren und Plancken auffuhren zu laſ
ſen: und dann Allerhochſt gedachte Seine Konigliche Ma—

jeſtät, Dero Magdeburgiſchen Krieges-und Domainen Cam—

mer zugleich mit bekandt gemachet, daß bey Fertigung ſo—

thaner neuen Erd-Wande, damit ſelbige in Anno 1750. be—
nutzet, und nachher die alten Wande mit dem Kratzen gantz—

lich verſchonet werden konnen, folgendes beobachtet werden

ſolte: Als
1.) Muß
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1). Muß zu Setzung der Wande ein Platz auserſehen werden, welcher
gerade und nicht zu abhangig iſt; Und gleichwie derſelbe weder allzufeuch

te noch ſumpfficht, inſonderheit aber fur der Uberſchwemmung geſichert
ſeyn muß, alſo ſchicket ſich ein allzutrockener, ſandiger, kieſigter und ſtei—
nigter Boden am allerwenigſten dazu; daher dann von ſelbſt folget, daß
zu Zeugung des Salpeters kein Terrain beſſer ſey, als ein vorhin wohl be—
arbeiteter Acker; bey welchem jedoch durch eine vorgangige Probe ausfun
dig gemachet werden muß, ob die Erde Salveter-haltig ſey? Da ſich aber
auch an vielen Orten ſolcher Anger findet, welcher gleichfalls zu Setzung
der WellerWande beqvem iſt; So iſt in Anſehung des Angers zu obſer-
viren, daß fur allen Dingen der Raaſen wenigſtens zwey Zoll hoch, folg
lich das Graß mit der Wurtzel abgenommen und auf die Seite geſchaffet,
mithin die Wand ſelbſt auf das entbloſſete friſche Erdreich geſetzet werde.

Jedoch kan auch nachgegeben werden, daß Stucken Felder und Gar—
ten mit Wanden abgeheget werden, wenn es dem Boden ſonſten an vor—
beſchriebenen Requilitis nicht fehlet, auch die in denen Garten ſtehende
Baume den Wanden nicht allzuviel Schatten machen.

 2.) Die Wande muſſen in der Lange, vom Morgen gegen den Mit—

tag geſetzet werden, alſo, daß ſelbige den groſten Theil des Tages von der
Sonne beſtrahlet werden konnen, und hat die Erfahrung gelehret, daß
wann auf der Abendund Norder-Seite Regen und Schnee anſchlaget,
alsdann die Sonnen-Warme dieſe Feuchtigkeit dergeſtalt durch die Starcke
der Wand hindurch ziehet, daß der Salpeter auf der andern Seite, die

gegen SudOſt lieget, herauswachſet und anbluhet.

Es wird aber auf der Norder-Seite eine etwas hohere Wand gver
vorgezogen, damit die rauhen Nord-Winde abgehalten werden, durch die

zwiſchen denen ubrigen Wanden befindlichen Gaſſen hindurch zu ſtreichen.

3.) Wo alte Wande, Aſchen-Berge, trockener Gaſſen-Koth, alte
Erd-Hugel befindlich ſind, muſſen dieſe hauptſachlich zu denen Weller
Wanden employret werden, das Surrogatum aber, von guter Acker—
oder Garten-Erde, auch von alten Dorf-Stellen und dergleichen, wie
iedweder Salpeter-Sieder anweiſen wird, genommen werden: weil aber

aus dieſer Erde an ſich und ohne Zuthun gewiſſer Fermentorum nitrifeo.
rum der Salpeter nicht ſo bald und leichte gezeuget werden und ausblu—
hen kan, ſo iſt ohnumganglich nothig, daß alle in denen SchaafStallen
und Scheunen, Kellern und alten Gewolbern befindliche gute Erde, inglei—

chen die GrundErde unter denen Miſt-Hauffen und alle zu bekommende
Miſt-Jauche, mit durchgewellert, und wenigſtens der erſte Satz oder die

halbe WandHohe von dieſer Vermiſchung geſetzet und geſchlagen werde.

4.) Die



A.) Die Weller-Wand muß ohne ſteinern Fullmund geſetzet wer—
den, und im Fuß zwey und eine Viertel-Elle ſtarck ſeyn, auch allemal
zwiſthen zweyen Wanden, funf und drey Viertel Ellen Platz bleiben, da—

mit der Sieder mit ſeinem Fuhrwerck hindurch paſſiren, und eine Wand
der andern, wann ſie naher zuſammen ſtehen, die Frucht und Feuchtig—
keit aus der Erde nicht entziehen, noch den Wachsthum des Salpeters
hindern kan.

5.) Die Wande muſſen mit der Miſt-Grope gemacht, und in ieder

Ruthe wenigſtens zehn Bund Stroh eingewellert werden, damit ſelbige
nicht ſo leicht verwettern, und aus einander fallen konnen.

6) Bey Setzung der Weller-Wande wird nach der Hohe zu, ſol—
chergeſtalt eingehalten, daß die Wand in der Hohe von drey Ellen, die
Starcke von ein und drey Viertel Ellen oben behalte; alsdann aber wird
ſelbige mit Stroh-Schauben gedecket, und noch ein Schlag Erde oben
daruber gebracht.

7) Nach der Vorſchrift des d.4. muß eine iede Ruthe Weller-Wand
einer Quadrat-Ruthen Platz haben, dieſemnach konnen auf einen Mor—
gen Acker ißo Ruthen WellerWand ſtehen.

8.) Denen Hirten iſt ernſtlich und bey namhafter Strafe zu verbie—
ten, daß ſie mit ihren Heerden nicht zwiſchen dieſen Wanden hindurch
treiben, oder das Vieh an denenſelben ſcharren, ſtoſſen und lecken laſſen.

9.) Der Anfang zu dieſer Arbeit muß gleich in bieſem Fruh-Jahre,
oder ſo bald der Froſt aus der Erden iſt, gemachet, und damit ohnablaſ—
ſig angehalten und alleſamt dieſes Jahr zur Pertfection gebracht werden,
damit die Wande den Sommer hindurch wohl abtrockenen und ſich feſte
ſetzen konnen.

10) Bey der Anfuhre der Erde ſowol als bey dem Einwellern und
Schlagung der Wande, iſt jemand von der zum Salpeter-Weſen beſtell—

ten Commitſion, ein Salpeter-Bereuter, oder der Sieder, zu deſſen Di.
ſtrict die Wande gehoren, zugegen, welcher zu examiniren bevollmachti—
get, ob alle in denen Scheunen, Stallen und Miſthauffen befindliche gute

Erde auch die Jauche mit zu Hulffe genommen und dieſe Anweiſung uber
all beobachtet werde?

11.) Die ausgeleerten Fache in denen Scheunen und Stallen aber

muſſen hernachmals mit friſcher guter Erde wieder vollgefullet werden,
damit ſelbige hiernachſt zum SalpeterSieden mit employret werden konne.

Als



Als wird ſolches hierdurch manniglich bekandt gemachet,

und Namens Seiner Koniglichen Majeſtat, denen Land- und
Steuer-Rathen, GerichtsObrigkeiten, Magiſtraten, auch

Richtern, Schultzen und Schoppen, in Stadten und Dorf
fern, anbefohlen, dahin zu ſehen, daß dieſes Fruh-Jahr
die neuen WellerWande bey iedem Ort, nach der Ruthen—

Zahl, ſo denen Land und Steuer-Rathen dato bekandt ge

machet worden, dieſer Inſtruction gemaß, ohnfehlbar geſe—
tzet, und darunter bey ſchwerer Verantwortung nichts verab

ſaumet werde. Gegeben Magdeburg, den 18. Jan. i748.

Koniglich Preußiſche zur Krieges-und Do.
mainen--Cammer des Hertzogthums Magdeburg
Verordnete, Præſident, Directores, Ober—

Forſtmeiſter und Rathe.

v. Platen, Kogeler, v. Boden, v. Luderitz, v. Haſeler, Plesmann,
Greinert, Muller, Cellarius, v. Beaufort, Burghof, Leyſer,
Nappius, Bittorf, Stieber, Stegemann, Meyners.
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